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(54) Verfahren zur Herstellung einer Fundamentbefestigung fiir Pfosten von Schutzplanken und

Fundamentbefestigung

(57)  Ein stahlbewehrtes Betonfundament (20) wird
mit einer nach oben offenen Schwalbenschwanzrinne
(40) versehen. In diese werden in vorgegebenen Abstan-
den Metallanker (30) zur Aufnahme von Stahlpfosten ein-
gesetzt und fixiert. AnschlieRend wird die Rinne (40) mit
Beton ausgegossen, so dal® nur noch die an den Me-
tallankern (30) ausgebildeten, mit einem Gewinde (35)
versehenen Ankerbolzen (37) aus der Oberflache (22)
des Fundaments (20) herausragen. Nach dem Abbinden
des Betons werden die meist mit einer Fu3platte verse-
henen Stahtpfosten auf die Ankerbolzen (37) aufgesetzt
und fest verschraubt. Das Fundament (20) wird mitsamt
der Schwalbenschwanzrinne (40) mit einem Gleitscha-
lungsfertiger hergestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Fundamentbefestigung fir Pfosten von
Schutzplanken sowie eine Fundamentbefestigung.
[0002] Schutzplanken (Leitplanken) sind gewdhnlich
horizontal angeordnete Stahlblechprofile, die zu einem
durchgehenden Band fest miteinander verschraubt und
in definierter Hohe an Stahlpfosten befestigt werden. Sie
dienen z.B. auf Autobahnen und Fernverkehrsstrallen
als Fahrbahnbegrenzung, um zu verhindern, da® Fahr-
zeuge von der Fahrbahn abkommen und/oderin den Ge-
genverkehr geraten. Sie werden aber auch zum Schutz
und zur Eingrenzung von Industrieanlagen, Gebauden,
Parkplatzen, u.dgl. eingesetzt.

[0003] Uberall dort, wo eine ausreichend tiefe Veran-
kerung der Stahlpfosten im Erdboden nicht mdglich ist,
wird ein Fundament aus Beton errichtet. In dieses wer-
den in regelmafigen Abstadnden Bohrungen eingebracht
zur Aufnahme von Gewindedubeln, so daf die meist mit
einer FuBplatte versehenen Pfosten auf dem Fundament
fest verschraubt werden kdnnen. Um die Belastbarkeit
zu erhohen, wird das Betonfundament mit einer Beweh-
rung versehen.

[0004] Zur Verankerung der Stahlpfosten an der Fun-
damentbefestigung verwendet man oft auch sogenannte
Fertigteilanker, die derart in den Betonkdrper eingegos-
sen werden, dal} endseitig ausgebildete Gewindebolzen
oder Gewindehulsen aus der Oberflache des Betonfun-
daments herausragen. Die Stahlpfosten werden mit ih-
ren entsprechend vorgebohrten FuBplatten auf die Ge-
windebolzen aufgesteckt und mittels Muttern gesichert.
Um die Fertigteilanker Gberhaupt positionieren zu kon-
nen, missen sie an den Rundeisen der Bewehrungfixiert
werden, vorzugsweise durch Verschweil3en.

[0005] Beide Ldsungen sind insgesamt arbeitsauf-
wendig und kostenintensiv, nicht zuletzt weil sowohl die
Bohrungen zur Aufnahme der Dibel als auch die
Schweiltverbindungen fiir die Fertigteilanker einzeln und
von Hand auszufiihren sind. Hinzu kommt die Schwie-
rigkeit, dal} die Schutzplanken und die Stahlpfosten feste
Raummale mit geringen Toleranzbereichen aufweisen.
Werden daher die vorgegebenen Abstéande beim Setzen
der Bohrlécher oder beim Anschweillen der Fertigteilan-
ker nicht exakt eingehalten, - was bedingt durch den rau-
hen Baustellenbetrieb recht haufig vorkommt - sind me-
chanische Nacharbeiten an den Metallkonstruktionen oft
unvermeidbar.

[0006] Der Aufwand flr das Erstellen eines Betonfun-
daments flir Pfosten von Schutzplanken wird noch da-
durch weiter erhoht, daf® die Schalung fiir jedes Funda-
ment von Hand erstellt und wieder abgetragen werden
muld.

[0007] Ziel der Erfindung ist es, diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu Gberwinden und
ein Verfahren zur Herstellung einer Fundamentbefesti-
gung fiir Pfosten von Schutzplanken zu schaffen, das mit
wirtschaftlichen Mitteln eine ebenso einfache wie ratio-
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nelle Verlegung von Fertigteilankern zur Befestigung der
Pfosten ermdglicht, Die Anker sollen im fertigen Funda-
ment exakt ausgerichtet und dauerhaft fest eingebunden
sein.

[0008] Hauptmerkmafe der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil der Anspriiche 1, 13 und 21 angege-
ben. Ausgestaltungen sind Gegenstand der Anspriiche
2 bis 12 und 14 bis 20.

[0009] Beieinem Verfahren zur Herstellung einer Fun-
damentbefestigung flir Pfosten zur Aufnahme von Stra-
Renschutzplanken, sieht die Erfindung vor, dall mit ei-
nem Betongleitschalungsfertiger ein Streifenfundament
mit einer nach oben offenen Ausnehmung hergestellt
wird, daf in die Ausnehmung in festen Abstanden Anker
eingesetzt werden, dal® die Anker in der Ausnehmung
fixiert und danach mit Beton vergossen werden und daf}
nach dem Abbinden des Betons die Pfosten zur Aufnah-
me der Stralenschutzplanken an den Ankern befestigt
werden.

[0010] Dadurchistes mdglich, inrelativkurzerZeitund
mit relativ geringem Aufwand eine Vielzahl an Pfosten
zur Aufnahme von Schutzplanken aufzustellen und ent-
sprechend den geforderten Abstédnden und Abmessun-
gen zu positionieren. Ein Verschweilten der Anker mit
einer Bewehrung ist ebensowenig erforderlich wie das
Einbringen einer Vielzahl an Bohrungen und Gewinde-
dibeln, was sich dul3erst glinstig auf den Arbeitsaufwand
auswirkt. Die Anker lassen sich vielmehr in das vorab
erstellte Streifenfundament einstellen und bequem aus-
richten, so dal} spatere Nacharbeiten an der Metallkon-
struktion bzw. an den Schutzplankenelementen nahezu
ausgeschlossen sind. Nach dem Aufstellen und fixieren
der Anker wird das relativ kleine Volumen der Ausneh-
mung mit einem Betonwerkstoff vergossen, wodurch die
Anker innerhalb des Streifenfundaments fest fixiert wer-
den.

[0011] Gemal einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dal’ die Ausnehmung einen sich zumindest
abschnittsweise nach oben hin verjingenden Quer-
schnitt aufweist. Die Aufnahme flr die Anker bildet mithin
eine Hinterschneidung, so dall die mit Beton vergosse-
nen Anker stets kraft- und formschliissig in das Streifen-
fundament eingebunden sind. Auf die Anker einwirkende
Kippmomente werden stets zuverlassig in das Funda-
ment eingeleitet; die gesamte Konstruktion ist duerst
stabil. Die spater an den Ankern festgelegten Pfosten
halten selbst grolReren Belastungen dauerhaft stand.
[0012] Die vorliegende Erfindung geht bei der Losung
der gestellten Aufgabe mithin davon aus, dal® die Nach-
teile bisheriger Lésungen nicht auftreten. Das Streifen-
fundament (Grundfundament) wird bevorzugt in bewehr-
ter Ausflihrung und die als Schwalbenschwanzprofil ge-
fertigte Rinne in einem Gul mit einem automatisch ar-
beitenden Betongleitschalungsfertiger hergestellt. Die
sich nach oben verengende Rinne bietet den Vorteil einer
kraftschlissigen Verbindung zwischen dem Grundfun-
dament und den in der Schwalbenschwanzrinne vergos-
senen Stahlfertigteilankern.
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[0013] Eine wichtige Ausfiihrungsform der Erfindung
sieht vor, daf} die Bewehrung die Schwalbenschwanz-
rinne seitlich umfalt, d.h. die Stahlbewehrung des Strei-
fenfundaments reicht bis in die Schwalbenschwanzwan-
gen hinein. Jeder Fertigteilanker, der zwischen den
Schwalbenschwanzwangen in Beton eingebettet ist,
Ubertragt dabei das aus den Pfosten auf die Fertigteilan-
ker wirkende Kippmoment auf das bewehrte Grundfun-
dament.

[0014] Nachdem Abbinden des Betons werden die auf
vier hdhenverstellbaren Stiitzen stehenden Stahlfertig-
teilanker im vorgegebenen Rastermal in die Rinne ein-
gestellt, ausgerichtet und an den Seitenwanden oder der
Sohle der Schwalbenschwanzrinne mit einer Vorrichtung
bestehend aus Keilen, Gewindestangen oder Verstre-
bungen befestigt. Diese Befestigung dient nur dem
Zweck, dald die Anker sich bei dem spateren Betonieren
der Rinne nicht verschieben. Anschlief3end wird die Rin-
ne mit Beton aufgefillt und nach erfolgter Abbindung
kénnen die Pfosten aufgesetzt und an den Fulplatten
verschraubt werden. Nacharbeiten an den Schutzplan-
ken sind ausgeschlossen.

[0015] In einer weiteren Ausbildung der Erfindung
kann das Streifenfundament zur Erhéhung der Zugfe-
stigkeit auch aus Faserbeton gefertigt werden, wobei die
dem Beton beigemischten Fasern Stahl-, Kunststoff-
oder Glasfasern sind.

[0016] Umdas Aufstellender Stahlfertigteilankerin der
Schwalbenschwanzrinne weiter zu vereinfachen, wird
diese miteinerim wesentlichen ebenen Bodenflache ver-
sehen. Die Anker lassen sich dadurch besonders rasch
und prazise in der Rinne ausrichten und fixieren.

[0017] Unter Schutz gestelltistferner eine Schutzplan-
ke mit einer erfindungsgemaRen Fundamentbefesti-
gung.

[0018] Wiedie vorteilhafte neue Lésung zeigt, sind zur

Kombination der MaRnahmen Kenntnisse eines Durch-
schnittsfachmanns oder Fachfrau in Statik, Maschinen-
bau und Verfahrenstechnik erforderlich. Die Findung der
Problemldsung beruht auf dem Gedanken einer siche-
ren, schnellen Fixierung der Fertigteilanker sowie einer
kraftschliissigen Ubertragung der bei einem Fahrzeug-
aufprall auf die Schutzplankenpfosten entstehenden
Krafte auf das Fundament. Fir den Durchschnittsfach-
mann bedurfte es einer besonderen ldee, um den bishe-
rigen Stand der Technik zu Gberwinden.

[0019] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
spriiche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
fuhrungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch ein
Streifenfundament vor dem EingielRen eines
Fertigteilankers,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Fertigteilankers und

Fig. 3  eine Draufsicht auf den Fertigteilanker von Fig.
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2.

[0020] Diein Fig. 1 allgemein mit 10 bezeichnete Fun-
damentbefestigung dient bevorzugt zur Festlegung von
(nicht gezeigten) Pfosten zur Aufnahme von (gleichfalls
nicht dargestellten) StraRenschutzplanken. Sie hat ein
sich senkrecht zur Bildebene erstreckendes. im Quer-
schnitt rechteckiges Streifenfundament 20, in dessen
Oberseite 22 eine im Querschnitt schwalbenschwanzfor-
mige Ausnehmung 40 eingebracht ist.

[0021] Die Ausnehmung 40 bildet eine Rinne mit einer
im wesentlichen ebenen Bodenflache 44 und einem sich
zumindest abschnittsweise nach oben hin verjiingenden,
trapezférmigen Querschnitt, d.h. die Seitenwande 41 der
Rinne 40 verlaufen vom Boden 44 aus schrag noch oben
und bilden dabei einen Hinterschnitt 42, wodurch sich
die Schwalbenschwanzrinne 40 nach oben hin verjingt.
Deren Offnung an der Oberseite 22 des Fundamentkér-
pers 20 ist damit schmaler als die Bodenflache 44.
[0022] indem Streifenfundament 20 ist eine bevorzugt
aus Stahl gefertigte Bewehrung 50 eingebracht, die von
miteinander verbundenen, insbesondere verschweillten
Rundstaben 52, 53, 54 gebildet wird. Die Stabe 52 sind
in Langsrichtung der Fundamentbefestigung 10 ange-
ordnet. Sie liegen in mehreren Ebenen Uber die Hohe
des Streifenfundaments 20 verteilt und parallel zu des-
sen Seitenwanden 24. Die Stabe 53 verlaufen vertikai
und liegen ebenfalls parallel zu den Seitenwanden 24
des Fundamentkdrpers 20. Sie verbinden die Langssta-
be 52 zu einem Gitter das mit einer Mindestuberdeckung
im Beton eingebettet ist. Die Stébe 52, 53 werden uber
die weiteren Rundstdbe 54 horizontal miteinander ver-
bunden. Letztere sind mehrlagig in unterschiedlichen
Hohen des Streifenfundaments 20 angeordnet und
ebenfalls von einer Mindestiiberdeckung im Beton ein-
gebettet. Man erkenntin Fig. 1, daf3 sich die Bewehrungs-
stabe 52, 53 bis in die Seitenflanken 26 der Schwalben-
schwanzrinne 40 hinein erstrecken, d.h. Bewehrung 50
hat im Querschnitt senkrecht zur Léngsrichtung etwa ei-
ne U-Form, welche die Ausnehmung 40 seitlich umfaRt.
[0023] In der Rinne 40 werden entlang der Langser-
streckung des Streifenfundaments 20 beabstandet zu-
einander Anker 30 eingesetzt, wobei jeder Anker 30 mit-
tels einer Fixiervorrichtung 60 innerhalb der Rinne 40
lagefixiert wird. Auf diese Weise ist sichergestellt, da®
die Anker 30 beim Ausgieflen der Rinne 40 mit Beton
nachtraglich nicht mehr verrutschen kénnen.

[0024] Die Anker 30 sind bevorzugt Stahlfertigteilan-
ker 30 und in genauerer Darstellung in den Fig. 2 und 3
wiedergegeben, welche eine Seitenansicht (Fig. 2) und
eine Draufsicht (Fig. 3) der Fertigteilanker 30 zeigen.
[0025] Jeder Fertigteilanker 30 hat vier Gewindehdil-
sen 34 mit jeweils einem innen liegenden Gewinde 35.
die an den Ecken eines Rechtecks oder Quadrats ange-
ordnet und Uber Verbindungsstabe 36 fest miteinander
verbunden sind. Die Gewindehilsen 34 nehmen an ih-
rem unteren Ende Gewindeschrauben 37 auf, mittels de-
nen eine Héheneinstellung und Ausrichtung des Fertig-
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teilankers 30 in der Rinne 40 vorgenommen werden
kann. Je nach Héhe der Schwalbenschwanzrinne 40 im
Grundkoérper 20 kann die Lage der oberen Enden 32 der
Gewindehilsen 34 durch Verdrehen der Gewinde-
schrauben 37 variiert werden. In gleicher Weise kénnen
Unebenheiten der Schwalbenschwanzrinne 40 durch
entsprechende Einstellungen mit den Gewindeschrau-
ben 37 ausgeglichen werden.

[0026] Man erkennt, daf’ die oberen Enden 32 der Ge-
windehllsen 34 Schraubanschlisse fiir die Pfosten der
Schutzptanken bilden, deren (nicht gezeigte) FulRplatten
mittels Schrauben an den Ankern verschraubt werden
kénnen. Alternativ kann man die oberen Enden der Ge-
windehilsen 34 auch als Schraubbolzen ausbilden. Die
Pfosten kénnen dann mittels Muttern an den Ankern 30
befestigt werden.

[0027] Die Fixiervorrichtung 60 wird beispielsweise
von Dornen oder Spitzen 62 gebildet, die - wie Fig. 1 in
gestrichelten Linien andeutet - einstiickig mit den Gewin-
deschrauben 37 des Ankers 30 ausgebildet sind und bo-
denseitig in den noch nicht vollstdndig abgebundenen
Beton des Streifenfundaments 20 eingesteckt werden.
Um dabei die Einstecktiefe zu begrenzen, sind die Dor-
nen bzw. Spitzen 62 mit quer zur Einsteckrichtung aus-
gerichteten Platten 63 oder Flanschkragen versehen, die
bei Erreichen der vorgesehenen Einstecktiefe flach auf
dem Boden 44 der Rinne 40 zur Auflage kommen. Die
Platten 63 kénnen bei Bedarf auch von den (nicht ndher
bezeichneten) Képfen der Gewindeschrauben 37 gebil-
det werden.

[0028] Mankanndie Anker 30 aber auch zwischenden
Wandungen 41 der Schwalbenschwanzrinne 40 ver-
spannen oder verkeilen. Die Fixiervorrichtung 60 weist
hierzu wenigstens zwei (nicht dargestellte) gegeniber-
liegende Spannflachen und/oder wenigstens ein (eben-
falls nicht gezeigtes) Spannmittel wie Schrauben, Excen-
ter, Knickhebel oder Keile auf, die an dem Stahlfertig-
teilanker 30 ausgebildet oder in diesem integriert sein
kénnen. Im Prinzip kommen als Verbindungsmittel 60
samtliche geeigneten mechanischen Verbindungsmittel
in Frage, die mit einfachen Handwerkzeugen sowie ein-
fach zu handhaben sind, wie beispielsweise kraftschlis-
sige, formschliissige oder reibschliissige Verbindungen,
z.B. Schraubverbindungen, Klemm- oder Spannverbin-
dungen oder sonstige Fixiereinrichtungen.

[0029] Die Herstellung der erfindungsgemafien Fun-
damentbefestigung 10 erfolgt in der Weise, dal® mittels
eines (nicht dargestellten) Betongleitschalungsfertigers
zunachst das Streifenfundament 20 als stahlbewehrter
Grundkdrper mit einer in der Oberseite 22 eingebrachten
Schwalbenschwanzrinne 40 hergestellt wird. Durch die
Gleitschalung, bei der die Schalung fiir den einzugief3en-
den Beton mitwandert, ist eine besonders effektive und
kostengiinstige Herstellung der Fundamentbefestigung
10 mdglich.

[0030] Nach der Erstellung des Grundkorpers 20 mit
der darin integrierten Bewehrung 50 werden in die aus-
gebildete Rinne 40 in vorbestimmten Abstanden die Fer-
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tigteilanker 30 eingesetzt und mit den Fixiervorrichtun-
gen 60 ortlich fixiert. Die Anordnung der Fertigteilanker
30 erfolgt hierbei so. dal} die in dem Fertigteilanker 30
vorgesehenen Gewindehtlsen 34 in entsprechend vor-
bestimmten Positionen zur Aufnahme von Befestigungs-
mittein, wie Schrauben oder Bolzen, fur die an dem Fun-
dament 20 zu befestigenden Pfosten zu liegen kommen.
Insbesondere werden die Fertigteilanker 30 so ausge-
richtet, dal die Gewinded&ffnungen der Gewindehilsen
34 im wesentlichen blindig mit der Oberflache 22 des
Grundkorpers 20 abschliefen. Zum Schutz des Gewin-
des 35 in den Gewindehllsen 34 kénnen diese durch
(nicht dargestellte) Schutzelemente verschlossen sein.
[0031] Sind alle Anker 30 ausgerichtet und innerhalb
der Rinne 40 fixiert, wird diese mit Beton ausgefiillt. Fig.
1 zeigt das Streifenfundament 10 vor dem Eingiel3en der
Fertigteilanker 30. Nach dem Abbinden des Betons wer-
den die Pfosten zur Aufnahme der Strafenschutzplan-
ken an den Ankern 30 befestigt.

[0032] Durch die schwalbenschwanzartige Ausbil-
dung der Rinne 40 und das Ausgiel3en dieser Rinne 40
mit Beton ergibt sich eine glinstige Krafteinleitung in das
Betonfundament 10, wenn entsprechenden Kréfte auf
die an den Fertigteilankem 30 zu befestigenden Pfosten
einwirken. Hierbei erweist sich insbesondere die Schwal-
benschwanzform der Ausnehmung 40 und die Stahlbe-
webrung 50, die bis in die Schwalbenschwanzwangen
26 reichen, als besonders gunstig.

[0033] Die Erfindungist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausflihrungsformen beschrankt, sondern in viel-
faltiger Weise abwandelbar. So kénnen sich z.B. die
Wandungen 41 der Rinne 40 abschnittsweise nach oben
hin verjingenden, d.h. der Querschnitt der Rinne 40 ist
flinf- oder sechseckig ausgebildet. Wichtig ist, dal inner-
halb der Rinne 40 eine Hinterschneidung 42 ausgebildet
wird, die flr eine kraftschliissige Verbindung zwischen
dem spater vergossenen Schwalbenschwanzteil und
dem Streifenfundament 20 entsteht.

[0034] Das Streifenfundament 20 kann - je nach Art
und Héhe der Belastung an den Pfosten - aus Faserbeton
gefertigt werden, wobei die dem Beton beigemischten
Fasern Stahl-, Kunststoff- oder Glasfasern sind. Ein auf
diese Weise bewehrte Fundament 20 weist ebenfalls ei-
ne hohe Festigkeit auf. Der Faserbeton kann ergénzend
oder altemativ auch zum Ausgief3en der Rinne 40 ver-
wendet werden.

[0035] Man erkennt insgesamt, daf} die Erfindung ein
Verfahren und eine Vorrichtung des Bauwesens betrifft,
insbesondere ein Verfahren zur Herstellung einer Befe-
stigung furr Stahlpfosten an einem Fundament 20 zur Auf-
nahme von Straflenschutzleitplanken aus Metall.
[0036] Hierbeiwerdenin einer Schwalbenschwanzrin-
ne 40 Metallanker 30 eingesetzt und mit einer speziellen
Vorrichtung 60 lagefixiert. Die Schwalbenschwanzrinne
40 wird ebenso wie das mitihr verbundene, stahlbewehr-
te Betonfundament 20 mit einem Gleitschalungsfertiger
hergestellt. Danach wird die Rinne 40 mit Beton randvoll
gefillt, so dal® nur noch die mit Gewinde 35 versehenen
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Gewindehiilsen 37 oder Ankerschrauben herausragen.
An diesen werden zu einem spateren Zeitpunkt nach Ab-
binden des Betons die Pfosten der Leitplanken mittels
einer I6sbaren Verbindung befestigt.

[0037] Die Anker 30 zur Befestigung der Pfosten kén-
nen nach Fertigstellung des Streifenfundaments 20 ein-
fach in die nach oben offene Schwalbenschwanzrinne
40 eingestellt und entsprechend der geforderten Abstan-
de und Abmessungen prazise positioniert werden. Ein
VerschweilRen der Anker 30 mit einer Bewehrung ist
ebensowenig erforderlich wie das Einbringen einer Viel-
zahl an Bohrungen und Gowindediibein, was sich &u-
Rerst glinstig auf den Arbeitsaufwand auswirkt. Die An-
ker 30 lassen sich vielmehr innerhalb der Ausnehmun-
gen 40 rasch und bequem ausrichten, so daf} spatere
Nacharbeiten an den daran zu befestigenden Pfosten
und/oder an den zu montierenden Schutzplanken nahe-
zu ausgeschlossen sind. Nach dem Aufstellen der Anker
30wird das verbleibende, relativ kleine Volumen der Aus-
nehmung 40 mit Beton ausgegossen, wodurch die Anker
30 innerhalb des Grundkérpers 20 fest fixiert werden.
[0038] DieHinterschneidung42innerhalbder Ausneh-
mung 40 sorgt flr eine kraft- und formschlissige Einbin-
dung der Anker 30 in den Grundkdrper 20 und damit in
die Fundamentbefestigung 10. Auf die Anker 30 einwir-
kende Kippmomente werden stets zuverlassig in den
Grundkorper 20 eingeleitet; die gesamte Konstruktion ist
aulerordentlich stabil. Die spater an den Ankem 30 fest-
gelegten Pfosten halten selbst grof3en Belastungen dau-
erhaft stand.

[0039] Samtliche aus den Anspriichen, der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und
Vorteile, einschlieBlich konstruktiver Einzelheiten, raum-
licher Anordnungen und Verfahrensschritten, kdnnen so-
wohl fiir sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste
[0040]
10  Fundamentbefestigung

20  Grundkorper
22  Oberseite
24  Seitenwand
26  Seitenflanke

30  Anker/ Stahlfertigteilanker

32  oberes Ende

34  Schraubanschlufd / Gewindehiilse

35 Innengewinde

36  Verbindungsstab

37  Hobhenverstellung / Gewindeschrauben

40  Ausnehmung / Schwalbenschwanzrinne
41 Wandungen
42  Hinterschnitt
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44  Bodenflache

50 Bewehrung
52  Rundstab
53 Rundstab
54  Rundstab

60  Fixiervorrichtung
62  Dorn / Spitze
63 Platte

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Herstellung einer Fundamentbefesti-
gung (10) fur Pfosten zur Aufnahme von StralRen-
schutzpianken, dadurch gekennzeichnet, daB mit
einem Betongleitschalungsfortiger ein Streifenfun-
dament (20) mit einer nach oben offenen Ausneh-
mung (40) hergestellt wird, daB in die Ausnehmung
(40) in festen Abstanden Anker (30) eingesetzt wer-
den, dal® die Anker (30) in der Ausnehmung (40)
fixiert und danach mit Beton vergossen werden und
daR nach dem Abbinden des Betons die Pfosten zur
Aufnahme der StralRenschutzplanken an den An-
kern (30) befestigt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ausnehmung (40) einen sich zu-
mindest abschnittsweise nach oben hin verjlingen-
den Querschnitt aufweist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Ausnehmung (40) mit einer
im wesentlichen ebenen Bodenflache (44) versehen
wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Ausnehmung (40)
eine Schwalbenschwanzrinne ist.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB ais Anker (30) Stahl-
fertigteilanker verwendet werden.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Anker (30) mittels
einer Vorrichtung (60) in der Ausnehmung (40) fixiert
werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Anker (30) mit der Vorrichtung
(60) in die Bodenflache (44) der Ausnehmung (40)
eingedriickt werden.

8. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Anker (30) mit der Vorrichtung
(60) zwischen den Wandungen (41) der Ausneh-
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mung (40) verspannt oder verkeilt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB das Streifenfunda-
ment (20) mit einer Bewehrung (50) versehen wird.

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in das Streifenfundament (20) eine
Bewehrung (50) aus Stahl eingebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Streifenfundament (20) aus Fa-
serbeton gefertigt wird, wobei die dem Beton beige-
mischten Fasern Stahl-, Kunststoff- oder Glasfasern
sind.

Verfahren nach einem der Anspriiche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet. da die Bewehrung (50)
die Ausnehmung (40) seitlich umfaRt.

Fundamentbefestigung (10) fir Pfosten zur Aufnah-
me von Strafenschutzplanken, hergestellt nach ei-
nem Verfahren gemal} wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 12, gekennzeichnet durch ein Strei-
fenfundament (20) mit einer nach oben offenen
Schwalbenschwanzrinne (40), in die mit einem oder
mehreren Schraubanschliissen (34) versehene
Stahlfertigteilanker (30) eingesetzt sind, die mit einer
oder mehreren Fixiervorrichtungen (60) innerhalb
der Schwalbenschwanzrinne (40) fixiert sind.

Fundamentbefestigung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB die Fixiervorrichtung (60)
Dornen oder Spitzen (62) aufweist, die in den noch
frischen Beton einsteckbar sind.

Fundamentbefestigung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB die Einstecktiefe begrenzt
oder begrenzbar ist.

Fundamentbefestigung nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, daR die Dornen oder
Spitzen mit quer zur Einsteckrichtung ausgerichte-
ten Platten (63). Stegen, Kragen o.dgl. versehen
sind.

Fundamentbefestigung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB die Fixiervorrichtung (60) we-
nigstens zwei gegeniiberliegende Spannflachen
und/oder wenigstens ein Spannmittel wie Schrau-
ben. Excenter, Knickhebel oder Kelle aufweist.

Fundamentbefestigung nach einem der Anspriiche
13 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daB die Fi-
xiervorrichtung (60) an dem Stahlfertigteilanker (30)
ausgebildet oder in diesem integriert ist.

Fundamentbefestigung nach Anspruch 18, dadurch
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gekennzeichnet, daB die Fixiervorrichtung (60) mit
dem Stahlfertigteilanker (30) einstuckig ist.

Fundamentbefestigung nach einem der Anspriiche
13 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daB die Sta-
hifertigteilanker (30) hdéhenverstellbar ausgebildet
sind.

Schutzplanke mit einer Fundamentbefestigung (10)
nach einem der Anspriche 13 bis 20.



EP 1728 927 A1

26~ b1 36 3 0022 8 N0
I =
40— N | T 52
24— | , ‘ "
R—| el "
s TR I
. |
AT A
S2 e , - “_Jj;\jﬁ 2
v —\- R \r
07 U i \ \ 52
Su 63 62 640 4 50

'Fig.4



EP 1728 927 A1

0 "~ lg(’ 35 34
| @‘
% ——t |
|



no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1728 927 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 01 0883

METALLWARENFABRIK GMBH & CO KG)
2. August 2001 (2001-08-02)
* Seite 4, Zeilen 14-26; Abbildungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A WO 94/20686 A (PROVEX S.R.L; 1,13,21 | INV.
MUTSCHLECHNER, PETER) EO1F15/04
15. September 1994 (1994-09-15) E02D27/42
* das ganze Dokument *
A DE 19 24 341 Al (KREMER,DIPL.-ING. ARTUR) |1,13,21
19. November 1970 (1970-11-19)
* Seite 8, Zeile 29 - Seite 9, Zeile 31;
Abbildungen 1-4 *
A DE 200 05 351 Ul (BETOMAX KUNSTSTOFF- UND

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EOLF
EO1D
EO2D
EO1C

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

18. September 2006

Prafer

FLORES HOKKANEN, P

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1728 927 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 01 0883

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-09-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 9420686 A 15-09-1994 AT 164410 T 15-04-1998
DE 9303097 U1 19-05-1993
EP 0697047 Al 21-02-1996
ES 2121086 T3 16-11-1998

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

